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Karlsru . herZeitun g .
Nr . 131 . Freitag , den 11 . Mai 1832 .

Baden .
Verordnung .

Die in Frankreich aus gebrochene Cholera
betreffend .

In Bezug auf die Verordnung vom 25 . April d . I .
findet man sich veranlaßt , dinsichrlich des Gränzverkehrs
mil Frankreich zur genauen Beobachtung vorzuichreiben :

Auch die Bewohner der bis jetzt noch als unverdäch¬
tig zu betrachtenden beiden Departements des Ober «
und NieterrhcinS sollen ferner nicht mehr unbedingt ,
sondern nur alsdann in daS Großherzoqthum einge¬
lassen werden , wenn sie mit einem Ausweise über ih¬
ren Wohnort versehen sind , in welchem bezeugt ist ,
daß sie in den unmitteldar vorher abgelaufenen 5
Tagen in keinem andern Departement , als entweder
im Oder « oder Niederrheinischen , gewesen sind .

2 ) ES genügt jecoch , wenn diese 2 Ausweise nur von
dem Maire des betreffenden Ortes , jedoch unter Bek-
drückung des Dienstsiegels ausgestellt sind .

3 ) Ein solcher Ausweis muß nebst Vor « und Zuname ,
und nebst dem Tag der Ausstellung zugleich auch die
Beschreibung der Person enthalten , namentlich :

Die Größe .
Das Alter derselben -
Farbe der Haare ,

» der Augenbraunen ,
» der Augen ,
« und Gestalt des GefichtS .

Form der Nase ,
» des Mundes ,
» des Kinns .

- 4 ) ES ist nicht nörhig , daß sich die Bewohnerder beiden
Departements für eine jede Reise in das diesseitige
Gebiet stets mit einem neu ausgefcrtigken Ausweise
versehen , sondern ein nach obigen Erfordernissen
ausgefcrtigtcr Ausweis ist auch für wiederholte Rei¬
sen in das Großberzogthum gültig , wenn nur jedes¬
mal , durch die darauf gesetzte Bescheinigung des
Maire des Wohnorts , oder , Falls der Inhaber des
Ausweises in der letzten Zeit an andern Orten in
einem jener Departements sich aufgchalten baden
sollte , durch das Zeuaniß der betreffenden MaircS
eines dieser Orte unzweifelhaft gemacht wird , daß
derselbe in den letzten .5 Tagen in keinem andern De¬
partement von Frankreich gewesen ist.

Dergleichen Bescheinigungen und Visirungcn auf

dem Ausweise , müssen sedoch mit dem Dienstsiegel des
Maire versehen seyn .

5) Es sollen vom 20 . d . M . an auf der ganzen Linie
von Aue , Lauterburg gegenüber , bis an das Gebiet
deS Kantons Bafel , bis auf weitere Verfügung , nur
folgende Ueberfahrtcn des Gränzverkehrs wegen be «
stehen bleiben , mithin in Bezug auf den 6 . Artikel
der Verordnung vom 25 . April als erlaubt angese¬
hen werten :

s ) Die zu Au , Steinmauern , Iffezheim , Söllin¬
gen , Grcffcrn , Diersheim , Kehl , Marlen ,
Kappel , Sasbach ( an der Limpurg ) , Sponeck ,
Breisach , Neuenburg und Rheinweiler ,

b ) jene , welche von der Krcisregierung zu Rastatt ,
ober von der Kreisregierung zu Freiburg ausser¬
dem noch mit Rücksicht auf das nothwendigste
Bedürfniß als zulässig werden bestimmt und öf¬
fentlich bekannt gemacht werden «

6) Jeder in - und ausländische Schiffer , welcher an ei¬
nem andern als an den hiernach für zulässig erklär¬
ten Stellen eine Person aus dem Departement des
Ober - oder Niederrhems übersetzen wird , verfällt in
eine Geldstrafe von 10 — 20 fl . , welche das Be¬
zirksamt , vorbehaltlich des Rekurses , zu erken¬
nen hat .

7) Im klebrigen behält es bei den Bestimmungen der
Verordnung vom 25 April , namentlich bei dem 5 .
und 6 - Artikel sein Bewenden .

8 ) Die betreffende Kreisregierungen , die Bezirkspolizei «
behörd - n . die Gendarmerie werben beauftragt , für
die genaue Handhabung dieser Verordnung zu sorgen ,
auch solle » hiernach die an den Ucberfahrten aufge -
stelltcu Posten und die Mannschaft des längs dem
Rhein auf dem diesseitigen Gebiet ausgestellten und
bereits in Tbätigkeit gesetzten Beobachtungskordons
unverzüglich instruirt werden .

Karlsruhe , den 8 . Mal 1832 .
Großhe - zogl . bad . Jmmediatkommissivn zur Anordnung

der polizeilichen Maaßregeln gegen die Cholera .
Winter .

'rät . Wolff .

Bekanntmachung .
Die drit -e planmäßige Serienzichung pro 1632

von dem am 6 . September 1620 bei den Banquiers
Joh . Voll und Söhne in Frankfurt a . M . und S . Ha¬
ber senior dahier eröffnettn Anlchen von fünf Millionen
Gulden , wird
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Freitag , den 1 . Juni d. I . ,

Nachmittags 3 Uhr , im landständischen Gebäude dahier
öffentlich statlfinden .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1832 .
Großherzogl . Badische Amortisationskasse .

Drei Antworten .
Auf die drei Fragen , die im Freisinnig "« Nr . 66 , 67

vorgetcgt werden , geziemt eS besonders einem inländi¬
schen Blatte zu antworten , weil sie badiscke Interessen
zunächst berühren . Auch hat der Verfasser der Fragen zuihrer Beantwortung aufgefordert , undmußsiehinnehmen ,von welcher Seit « sie kommt . Besser war eS für ihnund die Sache , wenn er sich lediglich auf Fragen be¬
schränkt hätte ; er ist aber , ohne «hre Lösung abzuwarten ,in manchen Stücken weiter gegangen , und im Begriffe ,zur Lhat fortzuschreiten , was uns nöthigt , die Antwort
auch auf diese Punkte auszudehnen , und so die Wichtig¬keit der Sache ihrem Urheber anheim zu geben .

Die erste Frage lautet : «Warum tritt man nichtdurch kräftige und zahlreiche Adressen gegen die neuerlichvon Seiten deS badischen Ministeriums geschehenen Ein¬
griffe gegen das badische Preßgesetz auf ? « Ist der Derf .kein Badener , so ist ihm die Ünkunde zu verzeihen , ist erein Landsmann , so muß er sich ihrer schämen. Er hatdas zweideutige Wort Adresse gewählt ; der ganze Aufsatzbeweist aber , daß damit Petitionen gemeint sind , die
zum Zweck haben , von der Regierung die förmliche Zu¬rücknahme jener Verordnungen zu verlangen . Und diese
Adressen werden ein Rechtsmittel genannt , welches demVolk zustehr. Wir müssen erklären , daß diese Lehre und
ihre Anwendung verfassungswidrig »st . Nur die
Landsiände haben daS Reckt der Vorstellung und Be ,
schwerde über Verordnungen , wodurch sie ihr Zustim -
mungsrecht für gekränkt erachten ( Verf . Urk. § . 67 ) , nir¬
gends aber gibt die Verfassung den Staatsbürgern als Ge -
sammkhcit das Recht , ausserhalb ihren gesetzlichen Or¬
ganen , den Kammern , dergleichen Vorstellungen oder
Beschwerden unmittklbar an die Regierung zu bringen .Nicht in Adressen , sondern in den Kammern hat das Volk
eine gesetzliche Stimme , diese soll es gellend machen , und
damit streng an der Verfassung festhalten , welches so gutseine Pflicht ist , als die der Regierung . Sobald eS über
feine Rechte hinaus geht , was durch die vvrgeschlagenen
Adressen geschieht , so hat die Regierung kraft der Ver¬
fassung die Befugniß , ein so ungesetzliches Bestreben in
seine Gränzen zurückznweisen. Wir stehen auf unserer
Verfassung , warum sollten wir den Zumuthunqen jenesSchreibers folgen , die uns nur Schande und Schaden
bringen ? Wir wissen , daß der Großherzog in sich alle
Rechte der Staatsgewalt vereinigt und sie verfassungs¬
mäßig ausübt ( Verf . § . 5) , und geradem jenen angegrif¬
fenen Verordnungen hat die Regierung völlig der Verfas¬
sung gemäß gehandelt , welche(§ . 17 ) wörtlich vorschreibt :
» Dir Preßfreiheit wird nach den künftigen Bestimmun¬

gen brr Bundesversammlung gehandhabt werben . » AufwaS wollen sich dann die vvrgeschlagenen Adressen stü¬
tzen ? Wollen sie den Artikel 17 der Deifassung umsto¬
ßen , oder sich vielleicht hcrausnehmen , den Großherzvgüber feine SouverainetätSrechte zu belehren ? Diesenwird nämlich durch jene Adressen indirekt zu nahe getre ,
ten . Sollen sie , wie die Wiesenlhaler , unmittelbar an
den Großherzog gelangen , um sich bei ihm überfeineMinister zu beklagen , welche dem NundeSbcfchluß beige-
stnnmt und ihn verkündet haben , so vergißt man dabei ,daß unser Gesandter zu Frankfurt von seinem Kommitten¬
ten , dem Großherzvg , unbedingt abhängig und nur
ihm allein verantworllich ist ( Schlußakte Art . 8) ,und daß wir unsere ministerielle Verantwortlichkeit nicht
gegen die Rechte des Bundes geltend machen können ,indem der Bund sich an die Fürsten , nicht an ihre Mi¬
nister hält . Man bleibe daher auf dem gesetzlichen We¬
ge , und lasse die Stände auf dem nächsten Landlage die
Beschwerde Vorbringen , wenn sie es nöih ' g finden , die
Regierung ist alsdann auch rechtlich verbunden , die Vor¬
stellungen anzunehmen , und sich durch ihreKvmmissäie zu
verlheidtgen .

Die zweite Frage betrifft uns nicht als Badener , son- >
dern als Deutsche. Da wir nur einen kleinen The - l des
deutschen Volkes ausmachcn , so bescheiden wir unS mit >
einer kurzen Antwort , und überlassen unfern LandSleuien
jede weitere Erörterung . ES wird nämlich gefragt :
« Warum vereinigen sich nicht deutsche Männer zur Wah¬
rung ihies deutschen Skaalsbürgerreckts ? warum protc -
stlren sie nicht gegen Eingriffe in dasselbe von Seite deS
deutschen Bundestags ? » Man weiß zwar , daß der
Bundeslag Petitionen deutscher Staatsbürger nicht zulas¬
sen konnte , deßhalb verlangt der Verf . , wir sollen die
Prvtestativn als Recht in Anspruch nehmen , glaubtaber selbst , daß sie kernen Erfolg haben wird . I » d >e ,
sem Falle kommt wenig oder nichts dabei heraus , und eS
nützt auch für die Zukunft wchlS , sich auf solche Prole -
stativnen zu berufen . Formell ist also die Sache ganz
unnöthig , materiell gehaltlos und widersinnig . Wir
sollen protestiren gegen die Rechlsgültigkcit aller deut¬
schen Regierungen , welche die Landstände und Preßfrei - ,heit verweigern und beeinträchtigen rc. Zue,st fragt sick ,ob irgend eine deutsche Regierung die landständische Ver¬
fassung verweigert habe . Uns ist kein Edikt dieserArt bekannt ; wir sollen dennoch protestiren , um uns lä¬
cherlich zu machen . Noch größer erscheint die Verkehrt¬
heit dieses Treibens , wenn man seine Folgen überdenkt .
Wir wollen einmal annehmen , die deutschen Staatsbür¬
ger hätten das Recht , weil der Art . 13 der Bundcsakte
landständische Verfassungen zusichert , den Preussen durch
jene Protestationen Reichsstände zu verschaffen , so wird
kein Mensch läugnen können , daß die Preussen als deut¬
sche Staatsbürger nach dem Art . ly der Bundesakte eben¬
falls daS Recht hätten , durch Prvtcstativnen beim Bun ,
destag uns Badener zu zwingen , einem Zollverein bei - >
zutreten . Jede dieser Protestationen ruht auf demselben i
Grunde , und jede führt zu gleichem Widerspruch . Wir
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übergehen der Kürze wegen bl« andern Punkte ; bei Ge¬
legenheit wollen wir die Antwort nicht schuldig bleiben .

Dritte Frage : » Warum findet der deutsche Vater -
landSverein zum Schutze deutscher Preßfreiheit nicht all¬
gemeinere Theilnahme , und namentlich in Baden ?«
Diese Frage hat der Vers , sich großenthcils selbst beant¬
wortet ; hätte er nur die Gründe gegen den Preßverein
beachtet , er würde nicht zur Theilnahme an einer Sache
eingeladen haben , die er nur nach seiner Vorstellung ,
nicht nach ihrer Wirkung kennt . Es liegt allerdings eine
abmahncnde Dunkelheit über dem Zweck und der Thätig -
keit dieses Vereins , welche trotz mehrfacher Aufforderung
noch nicht aufgehellt ist . Uns Badenern hilft der Ver¬
ein nichts , wir haben die Preßfreiheit . Aber , sagt der
Verf . , der Verem soll nicht nur die freie Presse erringen ,
sondern auch schützen , besonders in Baden , wo sie durch
Ministerialverordnungen bedroht sey . Womit denn schü¬
tzen ? Mit Geld . Damit also könnte man die freiePresse
erringen und bewahren ? Für diese Zwecke nützt das Geld
nichts , und soll es verwendet werden , um vorgeschobene
Redaktoren zu bezahlen , um Geldstrafen zu erlegen , wo¬
zu ein Zeitungsschreiber vom Gericht verur >he»lt wird u.
dgl « , so kann kein ehrlicher Mann an einem Vereine Theil
nehmen , der die bestehenden Gesetze untergräbt und ver¬
höhnt , und in diesem Betracht gesetzwidrig ist. Der
Verfasser gesteht , daß die Tribüne und der Westbote , die
den Verein hauptsächlich begründen halfen , von vielen
Wohlgesinnten und ihm selbst mißbilligt wurden , er wird
daher auch nicht die Unterstützung gut heißen , welche
diesen Blättern und ihren Fortsetzungen von den Geldern
des Vereins bestimmt war . Da nicht nur der Bundes¬
tag , sondern auch der Gerichtshof zu Jena Ursache hat¬
te» , diese Blätter oder ihren Verein zu verurtdeilen , so
wird man es doch keiner Regierung verargen können,
wenn sie denselben Verein verbietet , da er nicht nur mit
jenen Zeitungen zusammen hängt , sondern auch keine
Äontrole hat , mit den Geldern nach Willkühr schaltet,
und über seine Buchführung keine Rechenschaft ablegt . Die
Scheu der Badncr vor jenem Vereine oder ihre Gleich¬
gültigkeit , die der Verf . ihnen vorwirft , hat ihren guten
Grund , und er durfte ein Volk nicht tadeln , welches da¬
durch einen Beweis ablegte , daß es in den Schranken
der Gesetze bleiben will .

Frankreich .
Paris , den 7. Mai . Die Todesfälle haben sich ge¬

stern um 10 , die Aufnahme um 27 vermindert und die
Heilungen um 68 verwehrt , so daß diese Resultate die
vorgestrige ungünstige Stellung bet weitem »berwikgen .
In Loire! ist die Krankheit zu Meung erschienen. In
Metz ist ein dritter Fall vorgekommen , die zwei ersten
Kranken sind gestorben . In den Departements » Oise ,
Maas , Seine und Marne , wo die meisten Kranken sind,
beträgt die Sterblichkeit nur dagegen in AiSne bei¬
nahe die Hälfte . ( Moniteur . )

— Bei dem Auflauf am 5. b. auf dem Vendömeplatz
erlaubten sich 2 Individuen Levayer und Carlier Lhät -

lichkeiten gegen die Polizeibeamten , indem sie auf diesel¬
ben schossen und Levayer seinen Slvckdegen zog . Beide
wurden von den Pvlizeibeamten verwundet und verhaf¬
tet . Man fand bei Carlier Briefe mit der Unterschrift
Kelrx ^ vril , der sich für den Sekretär der Volköfreunde
( sinis äu xeuzrle ) ausgibl . Die Verhafteten scheinen
Emissäre dieser Gesellschaft zu seyn . Am folgenden Tage
wurde noch ein dritter Unruhestifter eingebracht ; er heißt
Vallo , hatte ebenfalls Waffen, . Patronen und Briefe der
Vvlksfreunde bei sich . ( Nouvelliste .)

— Telegraphische Depesche des Fürsten Talleyrand .
London, den 5 . Mar Die Bevollmächtigten von Rußland
und Belgien haben die Ratifikationen des Vertrags vom
15- Nov . ausgeivechselt . Eben so wurden dielen Morgen
d >e Ratifikationen der Uebereinkunft m Betreff der belgi .
sckcn Festungen ausgeivechselt . ( Debats . )

— Der Gesundheitszustand des Hrn , Argout ist sehr be¬
friedigend . Zu Ende dieser Woche wird er auf das Land
gehen und sich gänzlich Herstellen . ( DebatS .)

— Man sagt , die Herzogin von Berry habe Sckiff -
bruck gelitten , und siy auf der Küste der Provence mit
der Marquisin von Pvdenas , mit dem Grafen und der
Gräfin von St . Priest rn franz . Gefangenschaft geralhen .

( Temps . )
— Man hat viele StaatSdiener im Süden Frankreichs

abgesetzt , und einige hohe Beamten im Finanzministerium
zu Paris entlassen . ( Journal de Paris .)

— Es heißt , das Fahrzeug Karl Albert , welches unter
sardinischer Flagge von der Herzogin von Berry gemiethet
war , sey auf der hohen See von französischen Schiffen
eingeholt , und in den Grund gebohrt worden .

( Gazette .)
2 Paris , den 7 . Mai . In Montauban sollen sehr

ernsthafte Unruhen auSgebrvchen seyn , da die Stadt viele
Karlisten zählt . Die Truppen von Cahors und LimogeS
sind in Eilmärschen nach Montauban beordert .

Holland .
Amsterdam , den 4 . Mai . Ungeachtet der nun¬

mehr von Seiten aller Großmächte erfolgten Ratifikatio¬
nen hat man doch noch nicht die Hoffnung aufgegeben ,
daß sich Hollands Verhältnisse zu Belgien auf eine für
Ersteres günstige Weise definitiv gestalten dürften . Für
das Erste gewahrt man jeden Falls in dem bekannt ge¬
wordenen Inhalt deS 58 . Konferenzprotvkolls eine Bürg¬
schaft deS Friedens ; für die Folge aber glaubt man , daß
sich auS der Unbehaglichkeit , worin sich Belgien als un¬
abhängiges Königreich versetzt befindet , eine Reaktion ent¬
wickeln muß , die den oranischen Interessen nur günstig
seyn könnte. In diesen Ansichten muß man den Beweg¬
grund deS neuerlichen SteigenS der einheimischen Staats¬
papiere suchen , die sich beinahe wieder um Prozent
gehoben haben . Uebrigens wird nichts von Seiten der
Regierung verabsäumt , um dem Eintritt aller nur mög¬
lichen Umstände gewachsen zu seyn . So sind erst kürzlich
noch Anordnungen getroffen worden , um unsere Kriegs ,
feernacht zu vernichten , da es heißt , daß auch Belgien
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auf die Erschaffung einer Seemacht Bedacht nehme , zu
welchem Ende ihm ein Theck der jetzt auf französischen
Schiffswerften im Bau begriffenen Fregatten würde über¬
lassen werden . Lieg hat in so ferne einige Wahrschein¬
lichkeit , als man nicht wohl begreifen kann , weßhalb
Frankreich seine Seemacht vergrößert , da , wie auch die
Dinge kommen möchten , es jetzt wohl weniger , alö je ,
einen Seekrieg zu befürchten hat .

Rußland .
Petersburg , den 28 . April . Da zur Kenntniß

des Kaisers gekommen ist , daß mehrere in Polen woh¬
nende Tnchfabrikanten sich in Rußland niedcrzulasscn
wünschen , so haben Se . Majestät unterm 23 - Märzei -
nen Ukas an den dingircnden Senat erlassen , worin
die bei dergleichen Auswanderungen zu beobachtenden
Vorschriften und die Rechte , welche den Auswanbernden
in Rußland zu Theil werden , enthalten sind . Es wird
danach denjenigen , welche aus Polen auswandern und
eine Tuchfabrik in Rußland errichten , auf 10 . Jahre
Befreiung von allen Steuern und Gebühren und von
der Verpflichtung , sich in eine Gilde rinschreiben zu las¬
sen , bewilligt .

Polen .
Warschau , den 2 . Mai . Die nach Petersburg

abgrgangene Deputation , welche Sr . Majestät für die
Verleihung des organischen Statuts den Dank der pol¬
nischen Ration darbringen soll , bestand aus folgenden
Personen : Bischof Ehoromanski , Fürst Valentin Rad -
jiwill , Kajetan Soönowski , Michael Hoffmann , Zkaver
Jazkowski , Baron Joseph Wyszynski , Andreas Brze-
zinski , Graf Franz Soltyk , Spmek , Skornpka , Edu¬
ard NiemvjewSki , Gras Alexander WalewSki , Graf
Thomas Lubienski , Graf Ignaz Konivroweki , Karl
Scholtz , Graf Thaddäus Lubienski und Friedrich Dem -
binski .

Der Adml'nistratl '
onsrath hat unterm 27 . v. M . zwei

Komilö ' s für die Wojewodschaften Masvvien und Pod -
lachien ernannt , welche untersuchen sollen , ob die aus¬
serordentlichen Lasten während des Zeitraums vom 29 .
November 1830 bis zum 16> September 1831 nach rich¬
tigen Verhältnissen unter die Einwohner dieser Woje¬
wodschaften vcrtheilt worden sind .

Hinflchilich der Einquartirnng sollen nächstens neue
Vorschriften erlassen werden ; die desfallsigen Berathun »
gen haben bereits begonnen .

Portugal .
Lissabon , den 21 . April . Man spricht von gehei¬

men Unterhandlungen der Regierung Don Miguels mit
dem englischen Kabinet , deren Zweck eine gütliche Beile¬
gung des Bruderzwistes seyn soll . Sowohl über die Aecht »
heir dieser Angabe als über die Mittel , diesen Zweck zu
erreichen , können wir nichts Bestimmtes sagen . Nur so
viel ist gewiß , daß sehr häufige Paketboote von England
entkommen . — Die amtliche Zeitung theilt nun auch den

Choleraartikel aus der Madrider Zeitung mit . Auch bei
uns werden jetzt Anstalten gegen die Einschleppung dieser
Krankheit getroffen . (S . M )

Angra , den 16 . April . Zwei Schiffe sind riesen
Morgen , mit 600 Mann Liniemruppen an Bord , von
Frankreich hier angekommen. Die Truppen bestehen aus
Franzosen und Polen . Sie wurden sogleich nach St .
Michael abgeschickt , welches der allgemeine Sammelplatzder Truppen ist , wenn gleich Terceira bis auf den letzten
Augenblick Regierungssitz bleiben wird . Ausserdem soll
noch ein anderes französisches Bataillon auf dem Wege
seyn . — Am 10 - Mai längstens will Ton Pedro mit der
Expedition abgehen. — SammNiche Minister sind fä¬
hige Männer , aber haben nicht die Rüstigkeit des un¬
ermüdlichen Regenten . ( S . M . )— Ein Schiff , daS Terceira am 20 . April verließ , hat
nach Falmouih keine günstigen Nachrichten über Don Pe ,
dro'ö Expedition mitgebrachl . Geldmangel soll Mißtrauen
erzeugt haben , besonders weil einige höhereOffiziere nicht
beliebt sind . Der Zeitpunkt des Angriffs auf Portugal
schien daher zweifelhaft . Die Truppen wurden zu S . Mi¬
chael eingeschifft. ( Brit . trav .)— Griefe von Madeira versichern, daß großer Mangel
an Getreide und Mehl dort verspürt werde , und die Vor »
rälhe kaum noch für 1 Monat hinreichen . Man glaub »
te , baß die Insel sich nicht länger Hallen könne.

(.Courier .)
Spanien .

Madrid , den 26 . April . Der französische Gesandte ,
Hr . von Rayneval , ist hier angekommen , und begab sich
nach Aranjuez , um der königlichen Familie seine Aufwar¬
tung zu machen. Der Gesandte wurde in Madrid , selbst
von Personen , die für daö Kabinet der Tuilcricn nicht be¬
sonders eingenommen sind , sehr zuvorkommend empfan¬
gen. — Aus Furcht vor der Cholera wurden die Thea¬
ter einstweilen geschlossen . Die Regierung hat auch befoh¬
len , daß die Apotheker und Materialisten ihre Waaren
nur um den gewöhnlichen Preis verkaufen dürfen , sobald
einmal die Cholera erschienen sei) . In allen Provinzendes Königreichs werden besondere Lazarethe errichtet . In
Navarra werden alle Reisende , welche aus Frankreichkommen, der strengsten Untersuchung und Quarantainr
unterworfen . ( S . M . )

Dänemark .
Kopenhagen , den 1 . Mai . Gestern Morgen he¬

ben sich die aus Schleswig und Holstein Hierher beschie-
denen erfahrnen Männer aus der Christiansburg versam «
mell , wo der Staatsminister Graf Molike , ihre Sitznn «
gen eröffnete . Der Konferenzralh Hdpv checkte ihnen dar¬
auf in den allgemeinen Umrissen die Vorschläge der Re¬
gierung mit , die sodann ihnen abschriftlich kommunizirtwurden . Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben und bis
nächsten Donnerstag vertagt , ins wann die einzelnen
Mitglieder sich mit den DeiackS der ihnen zugekommenen
Entwürfe bekannt machen werden . ( H . K -)
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Dakern .
München , den 6 - Mai . Der gestern aus Jschia zu¬

rückgekommene Kurier brachte die erwünscklesten Nach¬
richten üb . r vas Gesinden unse,cs Königs in Italien . Es
veilautet nunmehr , daß Se . Maj . erst in der Mitte des
Juni wietcr hier emtreffen werden . — Unter der großen
Menge von allerhöchsten Signalen , welche der Kurier
nntgevracbl , befindet sich auch , sichern , Vernehmen
nach , die schon längst schnlichst erwaitete Genehmigung
lrr von den Ständen beantragten Gehattsverbesierung der
Landgcnchlöaffessorkn . ( Schw . M .)

B r a u n s ch w e i g .
Draunschweig , den 4 . Mai . Auch heute noch

fehlt es über die Flucht der Gräfin WriSbcrg an jeder
sichern Nachricht . Alle Gerüchte , die sich über ihre W >e-
derverhaslung in Quedlinburg , über ihre Reise durch Uel¬
zen rc . verbreitet halten , sind ungegründet . Eme aber¬
malige Verhaftung hat statt gefunden ; der ehemalige
Stabshornist Küchenmeister , gegen welchen ein sehr dün¬
gender Verdacht der Teilnahme an dem entdeckten gefähr¬
lichen Plane obwalten soll , ist in das Eefängniß gebracht .

( Nat . Alg .)

Sachsen - Weimar .
Die allgemeine Zeitung schreibt aus dem Weimar !«

scheu , vom 2 . Mai . Seit einiger Zeit vergeht fast kein
Posttag , an welchem nicht die eine oder andere Zeitung
unwahre Korresporidenzartikel aus dem Großherzoglhume
Sachsen -Weimar überbrinqt . — Unrichtig ist zunächstdie
Nachricht : das Oberappellarionsgericht zu Jena habe ,
in einem an das großherzogl . Staatsministerium erstat¬
teten Gutachten , die Vereine für die freie Presse für
hochverratherisch erklärt , und nur Ein Mitglied des Ge¬
richts , der Hr . geh . Rath Schmid , habe gegen diese An¬
sicht gestimmt . Dir Anfrage des großherzogl . Slaats -
ministeriumS war vielmehr allein die : ob ccr in Rhcin -
baycrn , zu den bestimmten in der deutschen Tribüne
« nlwikelte » Zwecken gestiftete Verein , und die Theilnah -
me an diesem , nach den im Großherzoglhume bestehen¬
den Gesetzen , für strafbar , und nisbeiontere für hoch«
verrälherisch zu achten scy ? Das Gutachten des Obcr -
appellationsgerichts hat auch nur diese Frage in ihrer
Allgemeinheit bejaht , ohne dadurch der rechtlichen Beur -
thcilung des einzelnen Falles , nach dessen subjektiver
Strafbarkeit , irgend vorzugrcifcn . Da die Gründe des
Oberappeilatiousgerichts noch unbekannt sind , so erschei¬
nen alle über das Gutachten bis jetzt gefällten Urihcile
um so mehr als voreilig , als das mit lauter bewähr »
tcn Rcchtskennern besttzte Gericht auch seine politische
Unabhängigkeit schon oft genug beurkundet hat . lieber
die Stimme , welche Hr . geh . Rath Schmid in di . ser
Sache abgegeben haben soll , vorzüglich darüber , wie
weit derletbe von den Ansichten seiner Kollegen abwich ,
ist biö jetzt ebenfalls noch nichts Gewisses bekannt ge¬
worden . Daher dürften sich auch dievoreiligen Urtheile
ilber diesen Gegenstand in Zukunft noch sehr modifiziren .

— Gleich unrichtig ist die Nachricht von der Konfiska¬
tion der Schrift , » der Weimarische Landtag von 1832 «
im Administrativwege , statt des dafür gesetzlich vorgc -
schriebenen Rechtswegs . Diese Schrift ist nur vorläu¬
fig von der großherzogl . Landcödirektion , wie ein hiesi¬
ges Gesetz ausdrücklich gestattet , mit Beschlag gelegt
worden . Erst auf eine solche Beschlagnahme soll nach
demselben Gesetze der Rechtsweg folgen ; diesem ist mit¬
hin durch sie nicht im mindesten vorgegriffen .

Türke i.

Kon staiitinopel , den 10 . April . Der von Sr .
Hoheit zum Oberbefehlshaber der ottomannischen Armee
in Anatolien crnaiinie Hussein Pascha , welchem vermö¬
ge . des im otlomannischen Moniteur abgedruckten Ehat -
tl Humajunö und Fermans eine sonst nur den Groß¬
wesiren zukommende Gewalt verliehen worden ist , hat
die Weisung erhalten , sich am 12 . d. M . nach Scutan
zu begeben , von wo aus er , nach Verlauf von weni¬
gen Tagen , nach dem Hauptlager von Konieh aufbre¬
chen wird , um das Kommando der gegen Ibrahim
Pascha in Bewegung gesetzten Armee zu übernehmen .
Bereits hat ein großer Theil der in Konieh gesammel¬
ten Truppen den Befehl erhalten , nach Aleppo aufzu¬
brechen , um sich mit jenen des Statthalters dieser Stadt
zu vereinigen . Die imposante Macht , welche hierdurch
dem Vicckönig von Aegypten entgegengesetzt wird , macht
den glücklichen Erfolg der vtlomannijchen Operationen
um so wahrscheinlicher , als nach den neuesten Berichten
aus Syrien die Besatzung von Acre nicht nur sich tap¬
fer zu vcnheibigcn fortfährt , sondern sogar den Ibra¬
him Pascha durch die vielen ihm beigebrachtcn Verluste
gcnöthigt hat , die Belagerung der Festung rn eine blo¬
ße Blockade zu verwandeln . Zwar hat das Oberhaupt
der Drusen , vom Berge Libanon , Emir Beschir , sich
nun offen für die Sache Mchmed Ali Pascha ' s erklärt ,
jedoch hat andererseits , nach zuverlässigen Nachrichten ,
der zweite , mil dem Vicckönig von Aegypten in stetem
Zwiste lebende Druscnfürst , Emir Sehens , die Partei
der Pforte ergriffen , und seine Truppen mit jenen dcS
Pascha ' s von Aleppo vereinigt .

Werden die Vorbereitungen zu den Landoperationen
mit großem Eifer betrieben , so ist hingegen die Ausrü¬
stung der Flotte noch bei weitem nicht vollendet , und
dieselbe dürfte nicht vor einem Monate den Hafen von
Konstantinvpel verlassen können . Dasägypiische Kriegs¬
schiff , auf welchem der nach Alexandrien abgeschickie
Kommissär der Pforte , Nazis Efendi , in diese Haupt¬
stadt zurückgekchrt ist , liegt im Arsenale vor Anker unv
dürfte wohl schwerlich die Erlaubrftß erhalten , nach
Aegypten zurückzukehren .

Der ottowannische Moniteur enthält die Nachricht ,
daß die dießjährige Pilgerkaravane nach Mekka wegen
der durch die Armee Ibrahim Pascha ' s verübten Feind¬
seligkeiten den Befehl etballen habe , nach Aleppo z,l»
rückzukehren , so daß dieser den Türken heilige Religi¬
onsgebrauch dieses Jahr nicht in Ausübung gebracht
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werden kann . Dieser merkwürdige Umstand hat unter
dem türkilchen Publikum Nicht wenig Sensation erregt ,
und die öffentliche Meinung gegen den Pascha von Ae¬
gypten ausgebracht . (Oesterr . Beob .)

Mexiko .
* Paris , den 7. Mai . Ein Brief an eines der er¬

sten Handelshäuser zu Bordeaux meldet Folgendes auS
Dera Cruz vom 9 . März : Seit dem 5 . sind wir fort¬
während beunruhigt . Nachdem der General mit den
schwachen Ueberbleibseln seiner den 3 . geschlagenen Trup¬
pen in d >e Sradt zurückgckehrl , wurde der Vorschlag ge¬
macht , die Galeerensklaven und andere Verurlheillen frei
zu lassen und zu bewaffnen . Nun ertönte die Stadt von
dem drohenden Geschrei gegen die europäischen Spanier
unter dem beleidigenden Namen GachupinoS , den Mexi¬
kanern bekannt . Ein Theil von ihnen suchte auf den im
Hafen liegenden Schiffen seine Zuflucht . Jedoch da der
General S . Anna die Versicherung gab , daß die Ruhe
nicht gestört würde , so ward der Schrecken etwas gestillt.
Die Truppen der Regierung , 4000 Mann stark , sind zu
Paso de Orcjos , und marschiren , sagt man , auf die
Stadt zu . Die Garnison ist so gering , daß sie schwer¬
lich lange Widerstand leisten wird . — Dasselbe Haus
hat auch Briefe von Mexiko bis zum 5. März . Al .
leS ist dort ruhig , und S . Anna wird vermuthlich
bald in der Flucht sein Heil suchen müssen.

Vers chiedene S .
Der Vorstand der Feuerversicherungsbank für Deutsch¬

land zu Gotha hat in diesen Tagen den Rechnungsab¬
schluß des Jahxes 1831 öffentlich bekannt gemacht. Es
ergiebt sich daraus für die Theilnehmer dieser seit 11
Jahren hier bestehenden Anstalt ein höchst erfreuliches
Resultat , indem die Summe der abgeschlossenen Versi¬
cherungen die Höhe von 109,003,133 Rthlr . erreichte
und die Bank im Stande war , von den eingezahlten
Prämien nicht weniger als 80 Prozent an die Theil¬
nehmer als Ersparniß zurückzuzahlen. Ueberhaupt sind
seit der Begründung der Anstalt 1,384,601 Thlr . 22gl .
für Brandschäden und dergleichen von derselben vergü¬
tet und 1,172,954 Tblr - 10 gl . den Versicherten erspart
und als Dividende zurückgezahlt worden . Im Durch¬
schnitte betrug die Dividende während der eilf Jahre
42 Prozent und in den letzten fünf Jahren sogar 51
Prozent .

— In den Hafen d« S Städtchens Stornaway auf der
Insel LewiS bei Schottland wurden kürzlich viele Wali¬
sische von 30 — 40 verfolgenden Schiffen getrieben . Die
Seeleute stgnalistrten sogleich den Umstand auf die Küste
und blokirten die Mündung des Hafens . ES entstand
rin hartnäckiger Kampf mit den Fischen , der nur einen
Menschen kostete , so daß endlich 98 Walisische erlegt wur¬
den ; der größte Fang , der wohl jemals statt fand .

StaatSpapiere .
Wien , den 4 . Mai . 4vrozent . MetalliqueS 77 ' /^ ;

Bankaktien pr . Stück l l50 K . M .
Frankfurt , den 8 . Mal . Großherzvgl . badische

50fl . Lvtt. Loose von S . Habersen , und Gvll ». Söhne
1820 82 '- 2 st. — 4prozent . Metall . 78 '/, ; Bankaktien
1400 ( Geld ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Pl >. Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

9. Mai Barometer Tberm . Hygr . Wind .
M. 7 '/ . 27 Z. 11 4L . 9,3 G . 45 G . NO .
M . 3 '/ 27 Z. 10 6 «. 13,4G , 42 G . NW .
N . 8X 27Z 1V3L . 8 IG . 42 G . NW .

Morgens und Abends ganz beiter — Nachmittags eini¬
ges leichtes Gewölk .

Psychrometrische Differenzen : 4 .1 Gr . - 6 .2 Gr . - 4 .0 Gr .

Großherzogliches Hofthearer .

Sonntag , den 13 . Mai , zur Todtenfeier Göthe ' S ,
Ein Prolog , von Ludwig Robert . Hierauf :
Götz von Berlichtngen , Schauspiel in fünf
Akten.

Anzeige
Hinein IiocliAeekrten knklikum rei §e ick

Iiiermit erAekenst an , dals ick aus kiesigem
klatr eine

Wirrbdruckerei
erricklet Kake , und dnrck die JmsekastunA
des Oesekmaekvollsten iin 8tand Hin , allen
tViriorderun -zen , treleke in ĵnnAster Leit an
diesen LesckältsrtveiA ^ emaekt werden , voll¬
kommen AenüAen /.n können .

lek emplekle inielr rn ^ eneiAten Aufträ¬
gen , und verspreeke , dass ick es mir stets
rur klliekt maelien tverde , durek vor ^ ü ^ liek
seköne tVrkeiten und sclrnelle ^ usiulnnng
derselben , so wie durek killiAe kreise dem
mir Aesekenkten Vertrauen r .n entsxreeken
und mir solckes ru erkalten .

Karlsruke , den 9 . Nai
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Kuranstalt im Heinrichsbad .
Unterzeichneter hat die Ehre , seine wohlbekannte Bad -

und Molkenkuranstalt Heinrichsbad dem in - und ausländi¬
schen Publikum neuerdings zu empfehlen , mit der Versiche¬
rung , daß sowohl Kurgäste als Durchreisende eine in je¬
der Hinsicht befriedigende Bedienung und Pstege , und im
Weitern auch jede Annehmlichkeit finden werden , welche ,
abgesehen von den sehr günstigen Lokalitäten , zu verschaffen
möglich ist. Zudem lassen ihn die jetzt in einem neuen Ge¬
bäude elegant und bequem eüigerichtete Badeanstalt , sowohl
für Molken als andere Bäder , ein Vorrath der vorzüg¬
lichsten Mineralwasser , von Kuh - , Ziegen - und Eselsmilch ,
und die bekannte Kuhstalleinrichtung für Schwindsüchtige ,
geneigte » Zuspruch auch von solchen hoffe» , die dieser Hülfs -
mittcl bedürftig sepn könnten . Mitte Mai wird sowohl die
Bad - als Trinkanstalt eröffnet ; von dieser Zeit an werden
mich sowohl meine zahlreichen früheren , als auch , wie ich
hoffen darf , viele neu zu erwartende Gäste bereit finden sie
auf meine alte gewohnte freundschaftliche Weise zu empfan¬
gen .

Heinrichsbad , bei Herisau . Ende April 1832 .
Heinrich Steiger .

TI » Karlsruhe . fLogisvcranderung und Em .
pfehlung . ^ Einem geehrten Publikum macke ich die ergeben¬
ste Anzeiae , daß ich mein bisheriges Logis verlassen , und nun
bei der Wittwe Prinz , lange Straße Nr . ior , nächst dem
Gasthaus zum Rappen , cingezvgcn bin , und benutze diesen An¬
laß , mich unter Zusicherung guter und schneller Bedienung be¬
stens zu empfehlen , mit der Bitte um ferneres mir bisher ge¬
schenktes Zutrauen .

W . Hartlep , Schuhmachcrmeister .

Langensteinbach . sF a hrniß v erst eig eru n g . j Mon¬
tag , den 14 . d . M . , früh 9 Uhr , und die folgenden Tage , wird
im Bad dahier eineFahrnißversteigeiung , namentlich viel Schrein¬
werk , Betten und Mairazen , gegen gleich baare Bezahlung ,
statt finden .

Karlsruhe , fSchasversteigerung ^ Bei der Schä¬
ferei Rüppurr , 1/2 Stunde von hier , weiden

Mittwoch , den >6 . d . M . ,
Nachmittags 3 Uhr , über Zoo Stück Mastschafe , in Par¬
tien und gegen baare Zahlung , öffentlich versteigert . Die Lieb¬
haber wollen sich in der herrschaftlichen Meierei daselbst einfinden .

Karlsruhe , den 6 . Mai 18Z2 .
Großherzogliche Schäfcreiadministration .

vr . Herrmann .

Ettenheim . sHa u sv e r st e ig e ru n g . j Mittwoch ,
den Zo. Mai , läßt die Unterzeichnete ihr eigenthümlickcs Haus
und Garien aus freier Hand öffentlich versteigern , und ladet
hierzu Lustiragende höflich ein ; bemerkend , daß auswärtige Stei¬
gerer sich mit den erforderlichen Zeugnissen zu versehen haben ;
die .Kaufsbedmgnisse aber bei der Steigerung selbst bekannt ge¬
macht werden .

Das Steigerungsobj .kt besteht :
it In einem massiv von Stein erbauten Zstöckigten Wohnge -

^ däude mit Z Kellern , wovon einer gewölbt , 3 Zimmer
im untern Stock , 5 Zimmer , 1 Küche und , Speisekam¬
mer im Mittlern , und eben so viel im 3 . Stocke , 2 ge¬
räumigen Speichern , und bildet die vordere Fronte .

2 ) Der rechte Flügel aus , einem anstoßenden astöckigten Ne¬
bengebäude , mit 1 Speicher , 3 Zimmer , einer Remise ,
Waschküche . Die Umgebung desselben , so wie die ganze
untere Etage , ist mit steinernen Platten belegt . Hier¬

an reihen sich Stallung für 6 Stück Vieh , Futtergang ,
Scheuer und Schoppen .

Z) Die Hintere Fronte bildet eine 80 Schuh lange und 40
Schub breite Scheuer von allen Seiten frei , und gleich
den übrigen Realitäten ganz von Stern .

4 ) Der große viereckigte Hofraum wird zur linken Seite von
einem mit Bäumen der edelsten Obstsorten bepflanzten Gar¬
ten begränzt .

Dar Ganze formirt ein regelmäßiges Viereck von , Jauchert ,
und ist mit einer g Schuh hohen Mauer und Graben umgeben
mitten ' in der Stadt , und als Herrschafishaus wie für jedes
Gewerbe geeignet .

Eltenheim , den 1 . Mai 1632 .
Schaffner Müller ' s Wittwe .

Karlsruhe . sB e k a nn tm ach u n g - H Donnerstag ,
den 17 . d . M . , Vormittags g . Uhr , werden auf dem Geschäfts¬
zimmer der Unterzeichneten Stelle , in Gemeinschaft mit großh .
Bauinspektion , die im Laufe dieses Jahres noch auszuführenden
Arbeiten an den unter diesseitiger Administration stehenden Ge¬
bäuden in der Residenz , und zwar :

Für den Maurer im Anschlag von 26Z ff .
- » Schreiner - - 26 fl.
- « Schlosser - - >6 fl .
- « Anstreicher - - 127 fl .

an die wenigstnchmenden , soliden und kautionssähigcn Meister
versteigert , und bei annehmbaren Geboten sogleich zugeschlagen .

Karlsruhe , den 5 . Mai rgZa .
^ Großherzogliche Domainenverwaluing .

Friesenegger .

Karlsruhe . sAufforderung .^ Sämmtliche Kaufleu¬
te , Handwerker und Lieferanten, , welche mit irgend einer Hoff
stellein Geschäftsberührung stehen , werden hiermit bei dem her -
annahenden Schluß des Rechnungsjahrs aufgefordert , ihre For¬
derungen , sie mögen Namen haben wie sie wollen , noch im
Laufe dieses Monats , bei Vermeidung von ro pCt . Abzug , bei
den betreffenden Verwaltungen , jo wie dahier zur Dekrctur ein -
zureicden .

Karlsruhe , den 5. Mai 18Z2 .
Großh . Hofrecknungskontrollkammer .

Frhr . v . Gavling .
vilr . Stahl .

Rastatt , sScd ul den liqu idati 0 n . ^ Mit diessei¬
tiger Erlaubniß werden

der ledige Michael Bertsch von Bietigheim
und

die ledige Wallburga Unser von Muckensturm
nach Nordamerika auswandern , und ist zur Liquidirung ihrer
Schulden Tagfahrt auf

Mittwoch , den , 6 . Mai d . I . ,
früh 8 Uhr , festgesetzt , wobei deren Gläubiger ihre Forderungen
um so gewisser anzumelden und richtig zu stellen haben , als ih¬
nen später nicht mehr zur Zahlung verholst » werden kann .

Rastatt , den So - April 16Z2 .
Großherzogliches Oberamt .

S ch a a ff.
vät . Piuma ,

Aktuar . '

Ackern . j^ S cbuldenliquidation . H Die Bürger
und Bauern

Joachim Sailer von Oehnsbach ,
Joseph H 0 dapp von da ,
Georg Siefermann von da ,
Ignaz Späth von Waldulm ,
Georg Panther von da ,
Ignaz Fischer von da ,

sämmtliche mit ihren Familien , sodann die ledigen
Joseph Schelhammer von Oensbach ,
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Katharina Pfeifer von Waldulm ,
Anton Ernst von SaSbach ,
Susann « Zink von Seebach

und
Joseph Zink von da

wollen naL Nordamerika au - wandern . ES wird daher Tagfahrt
zur SchuldcnUquioalivn aus

Samsiag , den ig . d . M . ,
früh 8 Uhr , auf diesseitiger Anustanzlei anberaumt , und Wer¬
ren sämmklicde Gläubiger derselben hierbei zu erscheinen und ihre
Forderungen zu liquideren unter dem Rechisnachtheil aufgcfvr -
bert , daß ihnen sonst zu ihrer Befriedigung nicht mehr vcrholsen
werden kann .

Acher » , den 5. Mai 18 Z2 .
Großherzoglicbes Bezirksamt .

Kern .

Ettlingen . fSch u lden liquidation .^ Die bürger¬
lichen Einwohner von Mörsch :

Adam Ball ,
Karl Kirnberger ,
Franz Scherer ,
Simon Knäbel ,
Jakob Huber ,
Bencdeki Huber ,
Julean Furtercr ,
Franz Joseph Dunj ,
Lorenz Fritz ,
Krispin Huber

und
Johann Adam Kästner

sind gesonnen , mit ihren Familien nach Nordamerika allSzu -
wandern .

Zur Richtigstellung ihrer Schulden ist Tagfahrt auf
den 9 . Juni d . I . ,

früh g Uhr , vor hiesigem Amte anberauml , wozu ihre Gläubi¬
ger vvrgeladen werden , mir dem Anhang , daß den dabei nicht
Erscheinenden später zu ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen
werden kann .

Ettlingen , dcn - 7 . Mai , 8Zr .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
vät . Dörffcr ,

Act . jur .

Osfenburg . sS lb u l d en li
, q u i da t i v n . s Joseph

Ramloch , hiesiger Bürger und Bäcker , will mit seiner Fa¬
milie naL Nordamerika ausmandern . weshalb dessen Gläubiger
zu Liquldirung ihrer Ansprüche an solchen auf

Montag , den 21 . dieses ,
früh 6 Uhr , anher vorgeladen werden , indem den Auswan¬
derern ansonst der Wegzug mit ihrem Vermögen gestattet wir¬
ten wird .

Offenburg , den 5 . Mai rstZs .
Broßherzogliches Bezirksamt .

Orff.
Osfenburg . sSchuldenliquidation . I Baltha¬

sar Ehret von Niederschopfheim will mit seiner Ehefrau nach
Nordamerika auswandern , daher dessen Gläubiger ausgesordert
werden , ihre Ansprüche

Montag , den 21 . d . M . ,
früh 3 Uhr , auf diesseitiger Kanzlei zu melden , ansonst solchem
ter Wegzug mit seinem Vermögen gestattet werden wird .

Offenburg , den 3 . Mai 16 Z2 .
Großherzogliches Oberamt .

-Orff.

Bräunlingen . sSchuldenliquidation .s Der Holz¬
uhrenhändler Joseph Sickert von Oberbrand , hat sich zahlunas -
unfähig erklärt , und es wurde durch Beschluß vom heutigen Gant
gegen denselben erkannt .

Zur Richtigstellung der Schulden desselben wird Lagfahrt auf
Freitag den 1 . Juni d . I .

Vormittags 9 Uhr auf diesseitiger Amtskanzlet angeordnet , und
es werden daher alle diejenigen , welche aus was immer für eine «
Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , ausgesordert ,
solche bei derselben , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich , anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
und Untcrpfandsrechte zu bezeichnen , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern Be¬
weismitteln .

Zugleich wird an dem gedachten Tage ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und Borg - und Nachlaßvergleich «
versucht werden , wobei bemerkt wird , daß hinsichtlich der Borg¬
vergleiche , so wie der Aufstellung des Maffepflegers und Glaubi -
gerausschusses die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretcnd werden angesehen werden .

Bräunlingen den 3 . Mai 1832 .
Großherzoglich Bad . Staabsamt .

Ruckmich.
vät . Blesfing .

Sinsheim . sK rastlos erklärte Obligation .) D «
sich auf die diesseitige öffentliche Aufforderung vom 21 Jänner d .
I . Niemand mit einem Anspruch an die von den Georg Lauts r -
Milch 'schen Eheleute zu Kirchardt im November 1811 für ein
von Fräulein Karoline von Dusch in Mannheim angelichener
Kapital all 160 fl . gemeldet hat , so wird diese Hypotyeke hiermit
für kraftlos erklärt , und das Pfandgericht in Kirchardt , zu deren
Streichung im Pfandbuche ermächtigt .

Sinsheim den 18 . April 1832 .
Grossherzoglich Bezirksamt .

Sigel .
rät , Sommer .

Sadenburg . sEdittalladung .s Peter Schreibers
Wittib von Ilvesheim , wanderte im Jahr 1801 mit ihren zwei
minderjährigen Kindern nach Polen aus , ohne seit der Zeit etwas
von sich hören zu lassen : da das Vermögen der Kinder bisher
durch einen Abwesenheitspfleger verwalket wurde , so werden auf
Antrag deren Verwandten , die Peter Schreibers Wittib , und ihr«
beiden Söhne Georg Leonhardt und Johann Thomas aufgefordert ,
sich

binnen Jahresfrist
dahier zu melden , ansonst ihr Vermögen ihren nächsten Verwand¬
ten in fürsorglichen Besitz übergeben wird .

. Ladenburg den 30 . April 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pfeiffer .

Tauberbischofsheim . sEdiktal ladu ng . ) Andreas
Rödel von Tauberbischofsheim , Hot sich vor 13 Jahren von sei¬
ner Heimath entfernt , und von seinem Aufenthalte ist seither kei¬
ne Nachricht eingekommen .

Derselbe wird daher ausgefordert , sich
binnen Jahresfrist

zum Empfange seines unter pflegschastlicher Verwaltung stehenden
Vermögens im Betrage von 417 fl . zu melden , andernfalls solche«
seinen Verwandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Be¬
sitz gegeben werden soll.

Lauberbischofsheim den 18 . April 1832 .
Großherzogl . Bad . Bezirksamt ,

Bach .

Lerleßcr und Drucktr ; PH . Mackler.
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